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Ordentliche Mitgliederversammlung 2969 


IP rolokoın 3 
der 3. ordentlichen Mitgliederversammlung des He 
kanischen Clubs Berlin am 26. März 969° run 


Wahl der Diskussionsleitung 
Die Versammlung wählte als Diskussionslgiters Khut!Ne- 
vermann, Bernd Jansen und H.-J. Soidel,. N 


Jahresbericht des Vorstandes 


Ulrich K. Preuß trägt den Rechenschaftsbericht des Vor- 
standes vor. ' * } 
inanzbericht wg i 
Der Finanzbericht liegt schriftlich vor. Peter Sörgel 
für das Sekretäriat und Frau Scidel für die Revisoren 
. gebeh mündlich zusätzliche Erläuterungen und beantwe: 
ten Fragen. ‘ E 

werden folgende, über den Rahmen des Finanz 

‚hausgehende Angaben gemachtz P 

sonstige Forderungen des RC e:V. per 28.2 
b) Verbindlichkes ten des RC c.V. per 29,2,69 

1. Zurückzuzahlen. 

2. Werbi E 


idat- stellt sich vor und beantwi Diet, ‚Frage. \ 
ffnun: der Kandidatenliste beantragt; al € zus: ätzl: 


‚Schmidt wird mit 126 en mE Sinnen. be n 
ce in gel 


icder 


didatenliste ‚siehe 3 tionsbrief X a - w 
"Kandide SD stellen sich vor urd' antworten. Fra n, 


ten insgesanit 179 ee 'abgegebeh. Die Stinmen Vorteilen 
: es, 


Soiveig Ehrler 
‚Niels ‚Kadritzke | 
-hı 


werden insgesamt 169 Stimmzettel abgegeben. Die Stimmen 
h wie folgt: 3 e 


67 Stimmen Hartwig Marx 
77 Stimmen Matthias Pfüller - 
5 80 Stimmen Hannes Schwenger - 
Georg Tarrach 40 Stimmen < 


ist Matthias Pfüller im 2. Wahlgang als 6. Kandidat gewähl 


 Yahlgang LET 2 
Hartwig Marx zieht seine Kandidatur zurück. 
"Es warden. 147 Stimmzettel abgegeben, davon ist ein Stimmzettel ungü 
Be = : 
Die Stimmen verteilen sich wie folgt: ä 
‚Klaus Ehrler - 30 Stimmen Dirk Miller . - 69 Stimmen 
Rudi Schmidt - 79 Stimmen Hannes Schwenger - 56 Stimmen 
Georg Tarrach - 29 Stimmen 


Damit sind als 7. bzw. 8, Kandidat Dirk Müller und Rudi Schmidt zu 
Vorstandemitgliedern gewählt. Ye 


Yahl der Revisoren RE 
on den Vorgeschlagenen nehmen Barbara Agnoli, Hermann von Rohde une 
tto Steiger die Kandidatur an. Sie werden durch Akklamation gewähl| 


Berichtigung von Seite 2 (Wahlgang T) 3 Seidel 


Werner Lenisz erhielt 17 Stimmen. 


"Politischer Rechenschaftsbericht des Vorstandes £ 
Wir möchten darauf aufmerksam machen, daß es sich bei der Niederschri: 
dieses Rechenschaftsberichts nicht um eine wortwörtliche Abschrift der 
bandaufzeichnung handelt, da durchdn technisches Versehen das Band 
während der Mitgliederversamnlung ausgeschaltet wurde, das heißt, daß 
zwer das Tonband während der Mitgliederversammlung lief, jedoch das 
Verbindungskabel zum Mikrophon von irgendeinem Diskussionsteilnel 

der vermutlich über die Kabel gestoipert ist, rausgerissen wurde 


Von Herrn Preuß liegt uns jedoch ein vollständiges Menuskript diese: 
Rede vor: R a 


"pie Mitgliederversammlung eines bürgerlich-rochtlichen Vereins, wie 
es der Republikanische Club e.V. ist, hat die Aufgabe, als oberstes 


Beschlußorgan des Verbandes die inneren Angelegenheiten des Vereins 
regeln und den anderen Organen Richtlinien für die Verbandgpsl. k zu 

" erteilen. Um die damit verbundenen notwendigen Kontrollfunktionen wah. 

nehmen zu können, hat sie daher zuallererst den Anspruch auf Recheı N 
schaft für das, was in dem vergangenen Vorstandsjahr im Verein yı rg0- 
gangen ist. Der Rechenschaftsbericht müßte daher mit de Darstellung 
der inneren Entwicklung des Vereins beginnen, insbesonde. 2 


e: 
Entwicklung des Mitgliederstandes und die Maßnahmen berichten, dis 


Zubg des satzungsmäßigen Verdinszwech« vom Wershänd and Allee 
zen Ongenen erszit® hie ee & 
Ein noxnaler hürgerlicher Verein setzt eire nach außen hin klar abge 
grenzte interne Vereiussphäre voräus, innerhalb deren der Vorständ F 
seine demokratische Legitimction aus der mitgliederversammlung her 

rot. \ 


sbesondere in Verlauf der lerzten Menete, hat sich gezeigt, dab der 

Ropubläkenisehe Club nur noch in eihem sehr eingeschränkten Maße eine 

jederzeit nach zußen unterscheicbare innere Verbands. phäre hat. Der- Ink 
hnd zwar vo den Milgliederversanmlung gewählt und empfängt 


insofern von, ihr soine fommale Le@jlination, über es hat sich ge- R 
zeigt, daß er ein gul Teil politischer Leuitimation und vor allem auch 


Aufgaben von jenen Gebilde enpt 
I 6) “ 


gt, das Außerperlizmentänische Oppo- . 
sition genannt wird, Jedeny 


nann weißt, daß dieses Gebilde ein fasl un. 
ndzonen unschari werdender Bereich ist, des- 
it igleichnohl so stark ist, daß Auch, Loste Orga- 
“ nisalionen in ihm ihre Konturen zu verliore drohen, Dieses Verni- Y 
‚schen do‘ schen veroigsintorser Öffentlichkeit und schwach \) 
Ver Außerparlsmenterischer Op) on betrifft nicht nur 
\ Vorstand, Aueh die Mitolisdorversammiung des Aopuhlikehischen 
aksiseh nieht Jahe Autonemie, dia ihr nach der Satzung 
entlich zukomnt. Der politische Druck, der vor allem in den ‚Lotz= ; 
den Vorstand zusgeliot wurde, kan.nicht ein- 
"Linie von der Kitgliederversammlung, sondern von teils h 
ale, teils außer! uhs orgeni 


guoups 


ren 
under nehmen, 
sen Mitgliederversanmlungen keil- 
send gleichwohl ober einen nicht, Zu unter: 
schätzenden politischen Kinfluß ausüßcon, Mit di allgemeinen Fest- 
Lungen soll geseigt werden, wie sohr den Republ sche Club von 
seiner ursprünglichen Konstrükt, s Zentrum linkskürgerlicher Go- 
‚selligkeit und Diskussion mititlorweile abgenichen ist, 


um Verlsufe dos vergangenen Jahres Let so ziemlich Jedermann klange- 

werden, daß die alte Konzestion dos Clubs Als Diekussionszentzum"der 
"rinteh duren die Ereignisse seit dem 2, Jüni 1967 obshlei genordun 1ct, vw 

loch nech dem 2. Tun) 1967 blieb das Probien, d Aub eine neue poli« ü 
AIRRRREERE, be heue ihbarc Struktur zu acken, ver- 
deckt; 'e Pheso massenhafter Aufklärung und Erz gung: Krirli- : 

R eingesetzt hatte, die mit doz ursprünglichen Kon- 

zwandt war. ' r 


Dicge Phase der Mobilisierung kri 
des, vorigen Jahres ein ranides End 
sllein ale Demonstration von Kritik die kritisierten Verhältnie 
) veränderts und deR vor allem spontzne Versammlungen ke 
falls einer. konsislenten un iliserten politischen Zusammenhang 
herkustellen vermochten, Während die Lösung dieses Problems nußerhalk 

den in Angerift genomion i 


des Clubs duncn die Gründung von Basisgru 
izisen im Glubverstend erst -im Heröst 


sehen Bewußtscins Land 2. Mai { 
» Es zoigiie sich sehr schnell 


würde, wurd in Olup, aber pr 
"1968 bealisiert 


Noch die Notatandskampagne im Mei Und Juni 1968 nurdo, geneineam nit 
anderen. Gruppen, im 5til rolstiv- abstrakter und zentraler Kampsgne 
geführt, wobei der Zug vor die Werktöre im ing richt oko.ekur- 

hrungen ausblich, die die Folge mangeln theoretischer Arbeit w 


Ten ienz Nor, 
Bu Verbänden, 
ge, sei es zur NATO, sei os zum 5 
von Rosa Luxenbung ı Liebknecht zu onganisi 
else den Politisierun. ee voranzutr 
a8 die Mieterkampagna vorerst scheiterte, daß die NATO 
ä en \d daß die groß angekündigte ner Kanpuon mit 
Konterrovolution sind genug" einen äußerst ben 
ideren erlaus hehm, Einer populist 5 chtssehreibung 
Absinken d : Klonen dem. 
erlicher Niedergang nevolutionärer. 
keinen, zurückzuführen suf die falschen Entscheidungen eihe 
Al ausgewählten pc), har Tühren. Das Venhä u den Masso 
St dent: auch zubreffend ls das entscheidende Kriterin 
dem Herbst verigen Jahs susgelrochenen Fr: 
WOrdcn 


amp, 


esen Ausammonhang in 
en derer genalint worden, dio die na 
ind moblläsiesten stud 


en \ Vorsu Iren kommt, 
1 d En N i 


Baer 


tischen Kanpzes, 


BR 


sene A terhativ 
a: sch 


uag des \o: 
daß allein die 
in den Botrieben, sei es in 
Universit &ton, a 


5 kann. Di. cht. aus 
ng den Basis, sondern @us den Erkenntäie, daß lies in als 
hicht, Instrumente chung zu dea Massen deren Bolt 
Leit und &£ ität € keit werdon kann. Di 
ch nicht selton das ästhet: 
von den Hasser. sters a enigo V. 
ratog, 


ior on der Basis, sei as 
3ehörden oder an den 
chen Kampf 


E Pätzenigesnrächen Zur 
x “ “ Yen Und 
A mal merkwürdi i ; 


tet dus für den Clus? re sicher?i lsch, in der auge 
bl £cklichen tion. don Club on dic Strategie de ‚sorganisati 
„gazu ist c Struktur rech 1%, gesignet. Er 
\ und. ‚so ischen Linken ge 
kat ein wichtiges Elen ä 3 
lsterung kritischen Bi 


wuätseins, var &llem i 
1ligenz. Er heute weder 


Wir befinden uns, was auch niomand erustlich best eitet, in 
Fhase, in der die Bewegung Kontinuität duralı Urganisulson 
winnen Daß in einer solchen Phase latente politische 
zen aufbrechen und zu Fraktionierungen führen, ist ein all 
stärdlicher Vorgang, als daß es lohnte, auf das Lamento Jener 
‚einzugehen, zu deren stereotyper Aussage die Klage über Zwistigkei- 
ten gehört und diese Klage auch noch als politische Ausaage ‚gewer- 
tet wissen wollen, Aus dieser Mentalität ontspringt dann auch der 
nicht. enden wollonde Vorwurf der Spaltung an jene, die nicht bereit 
sind, sich an polilischen Konstellationen einer vergangenen Phase 
fesihalten zu lassen. 


e 
werden 
zu ciner Stärkung der 
1los schadet sind allo Ver 
suche, diese Auseinandorsetzungen zu Slillragen zu ästhetisicren 
© Auseinandevsotzung um den EXIRA-DIENST mußte dem Aufenstehenden, 
der Boriehtonstattung liberalen Mitglieder des Clubs in Zeitun« 
gen’und Rundfunkanstalten glauben sollte, als eine lumpige 
zerstrittchen Brüder erscheinen, und dies um so mehr, als ni 
& ch zunächst mit der Klausel zu salvieren, or 
Prinzip die Kritik am EXTRA-DIENST, Statl sich auf die 
Diskussion und Kritik der Politik . das EN einzulassen Und vor 
darauf zu insistieren, daß innerhalb der oppositioneilen Rewegung 
Kritik praktische Folgen haben müsse, wenn sie nleht in olnem phra- 
senhaften Begriff Unpraktäscher Toloranz umschlagen. soll, 200 Han 
ickö Bürgorlicher Verfassungsideoleg ie 
ick und umging mit Hilfe dieses unweigerlich 
erenden Fetisches jegliche inhaltliche Diskussion. 


Ne; 


Es 
er 
"politischen Praxis einer politischen Diskussion jenas Muß an Verbine 
dlichkeit zweprechen, welche cin doch relativ breiter Konsonsus ihr 
Herhalb der Opposition orwarten muß, Diesem Konsonsus den Fetisch der 
Pressefreiheit eittgegenzuhalten, ist schlicht zyni es ist doppelt 
zynisch von Seiten jenor, die vorgeben, der inhaltlichen “zilik am 
EXTAA-DIENST zugestimmt zu haben. 


Es hat heftige und "latxte" Warnungen an den Vorstand gegeben, we 
eine Mitglioderversammlung einen Antrag mit dem inhalt, ablehnte, da 
Club woiberhin als Diskussionszentzum der Linken in Westberfin 
N selle, Es ist bekannt, und insofern wurde dio dieser letzten 

ung anhaftonde Merkwürdigkeit etwas gemildert, daß auch der augen- 
ekliche Vorstand sich gegen diese Resclution ausgesprochen hatı Ins 

" nicht bekannt, ob es Böswälligkeft oder Naivität-war, wonn daraus. 

än allenthalben verbreitet mırde, der Clubvorstand w ht 

mehr die allseitige Diekussion der Westberliner Linken Im Club Der 
Vorgtahd hat bäch gegen diese Resolution ausgesprochen, weil ar den n 
Auffassung war, deß ein derartiger Beschluß ei r Mitgliedervorsemn- 

lung der augenblicklichen realen politischen Silustion nicht nahe g0- 
zecht, werde. Denn in ihr fehlte jeglicher Hinweis und je 
arbeitung der Organisationsbemühungen in den Dasis-, Par 
@d-hae-Gruppen. Eine Funktionsbostimmung des Clubs ohne Be 


ext- und 


cksichti- 


en ers 
BnaE} 


Diskus 
ursprühg: 


nen, einschließlich de 
wir die Vorstellung aı 

"der Kontrolle und Dieziplinierung der 
Sich auch die ganze A des 
Yangeas häch Dis 


n Gruppen aict tarbaiten, u 
fusan er a an "dehnen und unbe 
N jene yon in den 
Stabil slarung der nelen Phase, ih 


ineswegs ausgeschlossen werden k 
& ‚, Progekt.. und äd-hac. 
icben Personen‘ Pxax und Aktionsvorstellungen. und 
bedeu‘ 2 icse Funktion keineswegs eiı ie" Rückkehr zo A, 
E & orte 


her solchen Aufgabe wirde en 
nn a est) 
e ihm glelehwohl 1 - 
rischen Situs j m ck 1 afinder ihnliche Beuel 
geben, ı sp us ie Funktd 
retischen und p: is tlüng der “ktivgruppen 
on Linken Öffentlichkeit, Wenn wir solcher: aßen deran ı 1 
il bestimmte politische Funktion alb der #PQ zu gehe 1, 
d noch deutlicher und jedexmann bewußtar zeigen, 
on des Clubs als bürgerliche 
*% nach eußen untars heldbareı einsaphär ner neucn 'Struk 
‚tur zu weichen & ©, eader Gruppen N 
‚aine von der Mitgliedervensam ung ı un: Glubött entls 5 


keit herstellen. Wie bald dies geschehen kann, 
tät itaid 


Bepübliksnischer Ciub e.V., 1 Berlin 15, Wielandstraße ‚37 _ 883 
ee Die - 


bersicht “über 5 
Einnahmen und Ausgaben vom I. März 1968 bis 28. Februar 1969 


nahmen 2 monatlich ca, 
Mitgliedsbeiträge ° " DM ASS, 
2. Gastkarten 
3. Spenden 
4. Buch- und Fernsehhonorare 
5. Umsatzsteuerrückzehlung 
6. S&ldo Durchlaufende Posten 
(noch. nicht weitergeleitete ein- 
gegangene Zahlungen) DM 161,50 R : 
DM 78.552,70 M 
Ausgaben N 
dl, Dacht, Hausmeister, Fahrstuhl DM 20.970,-- DM 1.747,=- 
2, Hehrmertsteuer DM 291,36 
3. Büromaschinen (Abzugsmeschine) DM 1.090,90 
4. Gehälter, einschl. soziale Ab- 
$ gaben, Lotn- und Kirchensteuer, 
1 Lohnsummensteuer, Aushilfslöhne DM 27.365,95 DM 2. 280,-- hr 
5. Berufsgenossenschaft Dh 386,-- 
Br. 6. Rechüs- und Berotungskosten DM 3.443,40 DM  280,-- 
7. Spenden, geleistet vom RG für 
‚verschiedene Basisgruppen, FNL, 
nfahrt, Parisor Mai, Basis- 
h Grüppenseminer, otc. DM 3.503,10 
\ 8. Porto, Telefon DM 9.1745,%0 DM 812,-- 
N 9. Püromaterial, Zeitungen, Fahrgel- 
“ der, allgem. Bürounkosten DM 6.024,95 DM. 802,-- 
29, Besondere Kosten von Veranstal- 
tungen, Bewirt-ungsspesen, Fahr- ) 
“ kosten zu, Tagungen, etc. DM 2.761,77 Di n 
12. Koskcä.des Geldvorkehrs DM 142,99 DM 


12. Broschüren (Zuzchlung bzw. Vor- 
#inenzierungen, des RC vom 1.3.68 
kis 28.2.69) DM 1.954,08 
„13, Derlehensrückzahlung (1.081,--) 


i bzw. Darlehenszahlun- 
gen des RC (. 400,--) DM 11,481,-- 
14, 3 ungskonto CmbH (Mehrzah- 
lung des o.Y. an GmbH) DM 2.648,95 


15. Verrechnungskonto EXTRA-DIENST. 
Zuzchlung des e.V. für Abos (252,- 
./. Guthaben ED beim o.V. (30,- 


222,-- 


DM 81.971,65 


DM 1509,45 
DM 3.893,45 
DM 978,20 
DM 2580 
DM 341,50. 
DM 1.514,59 


DM 3.312,21 


mehrere Umbuchungen in! 


- ‚rückzufüi für die der Geldeingang bzw. - 
egenden Finanzperiode erfolgt: 
lüssen 1968 bzw. 1969 wird diese Dirt 


Dieser’ Bericht wurde geprüft und für zichtig best 
; Erika Seidel 


des durch die Bundesversammlung in Berlin und die damit verbundenen. 
{politischen Spannungen gerade erhöht wird. : z 


Des Praktische ökonomische und damit auch politische Ends Westberlin 
kann nur verhindert werden, wenn die politisc) 

werden. Das wissen die klüge: 
und auch der smerikanische Präs, 
klar zu verstehen 

und Verhandlungskurs zu steuern. 


Wie wird eine solche Er 
irde sie haben. 


Für uns lautet aber die F: 
sehen und welche F, 


t spannung aus: 


Genossen, wir kennen die Pläne für einen auszuhandelnden neuen Ber- 
lin-Status, wie sie von Zeit zu Zeit von Westberliner Gruppen und 
vorsichtiger formuliert auch von Ostberlin auf den Tisch gelegt wer 
den. Einige Punkte sind allen diesen Plänen gemeinsam, nämlich 


1. der neue Status wird in Spitzengesprächen zwischen beiden Seiten 
"ausgehandelt ohne daß die Massen überheupt gefragt werden, : 
2. am gesellschaftspolitischen Status Westberlins ale kapitalistischer 
insel im Heer der sozialistischen Staaten Ändert sich nichte, 
Dieser Status wird auch von den sozialistischen Verhandlungspart- . 
Bern garantiert; = 
An der Integration Westberlins in das Währungs-, Wirtschafts-, 
Einanz- und in, des Rechtssystem der Bundesrepublik Deutschland 
wird nichts geändert, diese Westintegration wird im übrigen er _ 
gänzt durch die handelspolitische Ostintegration, die für beide 
Seiten nützlich ist. 2 


Genossen, was bedeutet ein Berlin-Status auf der Grundlage dieser dre 
Punkte? Er bedeutet, daß Westberlin als nützlicher Brückenkopf zwi- 
schen zwei friedlich kocxistierenden, wenn auch gegenestslichen 

27 °sllschaftspolitischen Systemen etabliert wird. Es bedeutet, daß sich. 
en der Tatsache der Ausbeutung der Arbeiter durch dic Kapitalieten 
nichts ändert, ja daß diese Ausbeutung nur wirksamer gmächt und aaa 
bilisiert wird, de die Aussonhandelsinteressen der scztalrettcchee 
Yolksrepubliken die Absatz- und die Gewinnerwsrtungen der Untornekter. 


stützen. Es bedeutet aber vor allen, daß die Regierungen auf beiden 
Seiten nicht interess i i ialisti 


€ Masscnbewegung in Wast- 
fr andern werden. Zu der faschistischen 
ung des spätkapitalistischen Systems tritt so noch der 
diszplinierende Druck ehemals sozislistischer P. en, die in Wahr- 
heit an einer sozialistischen lin nicht mehr 
interessiert sein können. 


Gruppen und unsere Bewegung zwei 
Kampf in dieser Stadt ist der ka alismus, dessen 
Existenz hier überhaupt nur noch mil 


;' Dieser 
Kampf ist nicht auf Verhandlung und auf schlioßliche Wiederbelebung 


2. 


ar 


s ausgerichtet, sondern zuf Denunziation und schließ- 
fung dieses Systems durch die, die von ihm gegenwärtig 
wissen, daß wir dabei gegen vihe:& schineria 
augenblicklich noch stär- 


dieses Sys’ 
liche Abscha: 
noch beherrscht werden. 
von Repression und Manipulation kämpfen, di 
ker ist als wir und unse: folge verschweigen kann. Wir wissen 
auch, daß wir den Anfang bereits gemacht en und dab wir, ob cd: 
bürgerliche und sonstige Pressc das nun wahrhaben will oder nicht, 
auch borej.ts Erfolge erzielt haben, Erfolge vor allem bei denen, die 
#15 Schüler, Lehrlinge,. Jungarbeiter oder Studenten begriffen haben, 
g2ß es notwendig ist, selbst zu tun, was politisch sinnvoll ist. Das 
es hotwen ist, die Politik der Spitzengespräche zwischen Spitzen- 
funktiondren Zu ersetzen durch eine Politik der Mossenmokilisjerung. 
Daß es notwendig ist, die Politik der Fremdbestin ng durch Horr- 
scheftsvorbände zu ersetzen durch eine Politik der Selbstbestimmung 
durch die Massen. 


Genossen, roch verhalten sich die Kapitalisten irralionai Yyegenüber 
sich selbst, noch meinen sie es sich leisten zu Können, auf Verhand- 
lungen zu verzichten oder sic scheitern zu lassen. Noch meinen sie, 
Bundesversonmlungen in Bcrlin abhalten zu können. Nutzen wir die 
Zeit, bevor 'sie ihro eigenen Notwendigkeiten erkenngg. Nutzen wir 
ie Zeit zu Weiterer Basismobilisierung, nutzen wla "um dunch mill- 
tante Aktionen unsoren Widerstandswillen zu bekundon und den Wiedor- 
standswillen dor Massen zu wecken. Nutzen wir die Zeit, um zu verhiu- 
dern, daß sich die Hauscheipolitiker in West und Ost auf unserem 
Rücken und zu unseren Lasten endgültig einigen." 


Audi’ Keller. bat uns, seins Gedanken zur Strätögie den Mitgliodern 
vorzustellen: 


werte Grundsätze der Strategic. 
ebatte innerhaib der APO hat nur dann einen Sälin, wenn 
igte die Grundsätze oder Grundregeln konnt und beherrscht. 


erfolgreiche Verwendung der Aktionen zum Zwecke dos Kampfes 
nicht nur das [irkennen und Einordnen der eigenen Stärken 
Schwächen voraus, sondern auch die des Gegners. Niesos Yerhält- 
nis"zueinander bestimmt den Stellenwert im eigenen strategischen 
Konzept. 


2. Die Voraussetzung dazu kann techni 
klcinen Gremium erfolgreich gemeistert werden. Dioses Gremium 
braucht dazu unbedingt einen Nachrichtenapparet, der über Ale 
Assoncrz in der Eovölkerung oder den betroffenen Personenkreis 
objektiv und schnell berichtet. 


a nur von einem personell 


Doppelcharakter des Wie (können wir den Gegner dazu bringen, 
des zu Lun, was wir wollen und gleichzeitig dafür bestimmte Poraonen- 
‚Kreise zu mobilisieren) setzt sehr sora ällige Überlegungen bei 
der Festlegung des Kampfziels voraus. « 

pfziele aufsteilen, die nicht im Einklang mit den yorhandenen 
Möglichkeiten, diese zu praktizieren stehen, -ist. unbrauchbar und 
wertlos. 


4. Diese Deueranalyse der eigenen Kräfte, 
Hezs auf schwache Stollen, 1. 
Erscheint 


:asten des Gey 
die komplexen 
lation zu- erkennen. 


ätzlich erfolgt der Angriff auf den Gegner immer auf se; 
ste Stelle, wobei die cigenen Kräfte konzentriort eing 
setzt werden. $- 
Das Zurückhalten der sogenannten strategischen Reserve dient da 
. im Falle eines Mißerfolgos ein Ausweichziel (politisch) anzugre 
fen, um über dieses doch noch zum Erfolg zu kommen, 


Sehen diese wenigen Punkte zeigen (es gibt davon noch viel mehr) welch 
Kenntnisse ein APO-Stratege braucht, um überhaupt zum Zuge zu kommen. 
Sollte es nicht möglich sein, die organisaotrischen und personellen 
Voraussetzungen zu schaffen, ist es hesser, den Begriff Strategie in 
der APO-Terminologie zu stroichen. 


Dann bleibt os dabei wie gehabt, wir sind nur Taktiker und müssen auf 
die strategischen Erfolge verzichten. Zum Beispiel 18, und 21, Februar 
1968, Oster 1968, 1. Mai 196, Notstandsgesetze 1968. ; 

Wie wurden diaso großen Erfolge der APO von der APO zumZwecke des 
Kampfes. verwendet? Ü 

Die Strategie ermöglicht erst den Umschlag dur Quantität zur höheren 
Qualität. Hier liegt das Geheimnis der Mißerfolge," Va 


Dietrich Wedepohl brachte folgenden Beitrag mit dem Thema "Distäanzierun. 


a0 

"zum Wesen autoritärer Porsönlichkeitsstrukturen dürfte os gehören, daß 
sie, mit den Roalitäten konfrontiert, sich diesen Realitäten nicht 
stellen. Man kann in gewisser-Woise seine Bewunderung nicht verhain- 
lichen, welche Findigkeit solche: Menschen entwickela, um sich dom 

zu entziehen, dem sie sich eigentlich stellen müßten. "Do kommt also 
ein Gremium von Monschen zusammen, dic außerhalb des Republikdnischen 
Clubs, und nur durch mehr oder minder pünktliche Beitragszahlung 1 
gitimiert, darüber grollen, daß sie, die selbst cinam bürgerlichen 
Barlamentarismus verpflichtet zu sein scheinen, mit bestimmten In= 
tentionen bei einer bestimmten Gelegenheit - Mitgliederversemnlungen 
des Republikanischen Clubs - demokratisch und parlamentarisch über- 
stimmt worden sind und stoßen "letzte" Warnungen aus (wann erfolgte 
die orste?), maßon. sich gewissermaßen polizeiliche Ordnungs- und 
Kontrollfunktionen an, - denn das impliziert ja ein solches. Vorgehen » 
und kommen dann massenhaft nicht, wenn man sie um eine klärende 
Diskussion bittet. Die Variationsbreite dor Entschuldigungen, saweit 
sic überhaupt erfolgt sind, reicht von keine Zeit" (wichtige Persän- 
lichkeit und schr begehrt) bis "keine Lust", Die wenigen, die sich 
stellen, reflektieren ihre Informationen aus Springers WELT, dem Blatt 
für des Bildungsbürgortun, kennen das, was sie zunächst explizit zum 
Gegenstand ihrer Warnung gemacht haben, nur vom Hörensagen und lassen 
sich von einer Gruppe unterstützen, die mit etwa dem bürgerlichen 
' Sächerheitsbedürtnis Geschmack an einer traditionellen kommunistischen 
Partei gefunden hat, wie.andore Bürger zum Katholizismus konvertieren, 
aic Ihnerseits grollen, daß oine vor- und unzeitige "Machtübernahmen 
und Vsurpierung der Denomination "Republikanischer Club Berlin" durch : 
taktische und strategische Fehler mißlungen ist. 


Han fragt sich betroffen: Was hat das eigentlich noch mit soz3 
‚w2s mit Außerporlamentarischer Opposition zu tun? Wi 

enkbar ungeeigneter Stelle der Nachholbedarf an 
‚ meierei befriedigt? Hat man je Tucholsky 


ismus, 
rd hier etwa an 

zgerlicher Vereihs- 
s Glosse "Die kleinen Parla- 
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Aus den Arbeitskreisen 


Bie Berufsbasisgruppe Regionalplanung im Repuhlikanischen Club sowie” 
das Büro für Stadtsanierung und sozisle Arbeit in Berlin-Kreuzberg ba- 
ten uns, ‘den GRÜNDUNGSAUFRUF der Fördergesellschaft Regionalplenung, 
Ser bereits in der ROTEN PRESSE KORRESPONDENZ 4/1969 abgedruckt 
auch den Mitgliedern des RC bekanntzugeben: S > 


"Der Westberliner Senat will 


mäß der Regierungserklärung von 1963 in 


‚den. Shemals proletarischen Stadtteilen die objektiven Disparitäln (ve 
hachlassigte Wohnbausubstanz, Unterversorgung mit Sorialeinrichtungen 
im vorhandenen Raumprogramn u.ä. Mängel) spektakulär abbauen. Di 
Strategie erlaubt aber gleichzeitig neben den erst a: i 


Zungsprogranmen mit Durchführung des Weißen Kreises d 
gleichheit der Individuen auf den verschiedene: 
geben zu unterstellen. Angesichts dieser Situa 


ht nur werden dio innerbetriel 
lichen Kriterien der Lohnfindung bei den absehbaren un 
allgemeinen Steigerungen des Mietzinses zunehmend # 
Bündnis mit den vorherrschenden Pro, toressen 
eines planvollen Umbaues der sozialen Infrastrukt: 
hen-demokratischer Bodsrfsbestimmung verfallen zugunsten. einer | 
atnigen Krisen-Vermeidungs-Strategie auf dem Bausektor: Hinter de 

seade sozislpolitisch progressiver Stadterneuerung wird in aickiich- 
keit mit der lokalen Umschichtung von Bevölkerung als solener Nachts 
ge mobilisiert und das Angebot rigoros verknappt. = 


an Siesor. allgemeinen Situation ist die kritische Intelligenz derä 
Yerwlesen, Gegenstrategien aus der Perspektive der von System-Kont 
ten betroffenen Gruppen zu entwickeln und die Bedingungen eiter 
klärten Öffentlichkeit herzustellen, die geeignet sind, organisatori- 


sche Kerne zunehmender Selbstverwaltung in Schulen, Hochschulen und 
Betrieben sich bilden zu lassen. 


Dia Berufsbasisgrunpe Regionalplanung im Republikanischen Club steil: 
zieh Sie Aufgabe, Ansätze zur Formulierung von Gegenstratagien in der 
Regionalplanung zu koordinieren. : 
zur einen solchen Ansatz stehen die begonnenen Aktivitäten des Büros 
Stadiseniezung und soziale Arbeit in Berlin-Kreuzberg. 


füs 


ine doppelte technische Rationslisierung ist im nord&; 
Kreuzberg für.ein Gebiet 
das Paradı 
ding: 


= Yon 16.000 Wohnungen, die Anfang der sechziger Jahre gezählt wurden, 
gelten nach Auffassung der Bauverweltung nur 3 % als erhallencwert; 

- Älteren Plänen zufolge soll innerhalb desselben Gebietes eine Stadt- 

. ulobahn über eine Folge von parkähnlichen Alleen gelegt werden 

> In einen aufwendigen Kreuzungsbauwerk soll die Südtengente kurz vor 
der Sektorengrenze mit der Osttangente verbunden werden, 


stlichen Teil von 
1ant, das annähernd densclben Umfang hat 
ebeispiel des Senats für Stadterneuerung im erliner Wed- 


; 


Der abenteuerliche Aspokt der Planungen für Kreuzberg-Nord 
mstisch vorfindlich an dem definitiv beschlossenen Abriß eines kantacn 
sioneil geleiteten Krankenhauses, das besonders für Tangerieiiee Ben 
handlungen etwa in der Altersheilkunde geeignet ist (die bei der de- 
moßrafischen Entwicklung Wostberlins besondere Bedeutung erhält); 


st sympto- 


ee 


sehluy aue der 8 ung verheintlich 
<as beste hereus, indem ntümer des Grundstücks hliek und «ie 
zus der Wohrbebauung ‚zu erwartenden Mi innahmen für Renten verwen- 
det, die den zur Nuhe gesetzten Schwestern gezahlt worden soll 
intscheidung der Sensteven ‚die verglei i 
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sorge dafür, daß besser gestellte Gzupgen in Zukunft dort 
erden, Vom Standpunkt der Senalsyerwaltung ist, e 


technisches Gut 


en, tr 8: 
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Stufe werden won A 
zur Zeit errechnet - ange- 
dieser Finrichtun 
nn schen die Verhältnis 
a lon den Ds von 


Se een Be u 
sern plant, denn dürfte 


9 ereits Exrit en (jähr- 
Senierungsquoter höchstens 8.000 Wohnungen gegenüber 309.000 
santerungsbsdürftigen Hohnungen, die Bad haben). 


SRBEIT wird: in der, nächsten 
i ökonomischen Devalls des 
en mit einer Zus legung 

n &stz.eonie im 
hnungen der ersten bei- 
den } 
und die Spekulz 
lich machen, 


von Kloinwohnungen am 
Zusammenhang mit den Mlelerhdungen für 
n Bouprogrsmde Tiranziorungsprakti 
i Wohnun der letzten Jah edingea 
die gen Abriß dos Beihanien-Krankenhauses orforde 


und soziale Arbeit vorkreitet das ı 
Diskussionen in Kleingruppen, Umfragen 
amlungen mit den Bewohnern des } 
ng. im. Plänungsprozoß vorenzutrcben. 


itung der Problematik von Weh- 
diäts, nen a Bodenetig tum giöt das Rlıro ZU 


Beer 


„Die ‚Bernfsba 
vage Birds Tut Stadtsenjerung und soziale Arbait auf) sie 


Stedtsenierung und soziale Arbeit einen Sammelband heraus, dor 
Nontzage von Professor Werner Hofmann. (Markürg), Professor Elisı- 
beth Pfeil. (Hamburg) sowio Aufsätze von Herbert F, Gans, Nathan 
Gläzer, Kari-Hoinz Walper, Joachim Schlandt us. enthält 


Das Büro für Stadtsanlerung Und soziale Arbeit besteht bislang ausz 
Assistenten und Studenten der Architektur, der Soziologie u.a, 
Disziplinen sonie Sozislarboitem, Speziell für dio Ausssbeitüng 
Von architektontschen ‚Gegenyorschlägen, sonst auch Zün Varsannıe 


“lungen und Beratungen werdon die Fabrikräune ih der Wrängelstraßo 


benutzt. Für kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit wird Außerdem zur 
Zeit ein zeütral gelegener Laden eingerichtet (Naunynetralo/eeke 
Oränienpläte), \ 


Für unsere Arbeit ist di. MITARBELT oder BERATUNG durch Andehönt ge 
weiteren Bozufsgzuppen dringend erwünscht; Padsgogen und Rildungs- 
forscher, die sich mit den Auswirkungen dor Wahnsitustion von Akz 
heiterfamllien und 


‚sörüppo Regionalplanung fordert zur Unterstützung 
\ ndet 


zu diosem Zweck eine FÖRDERGESELLSCHAFT. REGIONALPLAN, deren 
Slider über die Verwendung sämtlicher zun Verfügung atetallen 
Mittel Rechonschaft verlangen und den Verkendungspweck Indekn kön 
ten. u Im AN 


‚Zur Informations 

NOHN NEO, Informationen zur Wohnungs- und Baupoldtik wind von 

Büro Ein Stadtsenierung und soziald Arbeit horausgegeben. Dis ankta 
nunaıbS erschien zum 1. Jahuar 1969, anläßlich der Naflosung dur 
tökalen Nohhlingsämter. Sia wurde in einor Auflage van 10,000 Exeuplne 
ven in Sanserungsgebiet Kreuzberg verteilt, { 


Maberiklion zur Mieter-Agitation (vergriffen) 

I. Schlandt und, R. Czcekleba: Wohungspolitäk im Wich det zuwanzsgor 
gphpe und in Westberlin. Ein Boispiol für die Kapıluslction gez 
Sozisldemokratio; 2, Muflage, Berlin 1968. 


Botüfsbasisgruppe Rogionajplanund im RC Berlin sowse Büro. für 
Sta grung und soziale Arbeit, 1 Berlin 36, Nrangelstraße © und 
Naunynsinaße 48, Tel. 61 30.02, 


Abschließend möchten wir noch bemerken, daß am 24, März. 19696 im 

Republikanischen Club aine Intormations-Veranstaltung stattackune 

den hat. { 

Es Wurde Tür Mittwoch, den 26. März 1969 in Berlin-Kreuzbarg eine 

Srotest-Versammlüng gegen den vorgeschenen (Teil-)Abriß des Petha- 

hrenkraüikenhauses, Jagen) Grundstücks-Spekulation und itieverhähuncen 

Sehlne. Zu diesen Termin soll die zweite Ausgabe des KOMITEE ch- 

Keloekontzoite 

< 


scheihen nad Im Banlerungsgebiot verteilt werden. Als 
Sind Grunpendzskussionen mit Bewohnern des Gebiötes geplant. 
Durchführung und Erfolg dei ggplanten nktionen 129 zum Nedaktlons- 
schluß des EULLETINS noch nichts vor, 


2 a. 1989. er 20 Uhr ö 
TISCHE AUSBEUTUNG UND UNTERDRÜCKUNG DER 3. WELT 
‚hard WITTE, Hans: WIENEOKE 
3. Welt dos Becthovan-. 


o1stag, deh 3, April 1060.- 20 Ihe 
ee ED ‚GESEL] Rn + Dis kussion mit. Hubsrt BACIA.. 


>) Uhr 
STBERLIN NACH DEN. VORSTELLUNGEN. DER 

LICH? O8’ TINTEN. ‚JA,ODER NEIN? 

i mit Roland REICHWEIN, Horst MBUNEBR Martin SCHMID Meau 


9, Gen 5. April und Sonntag, den 6. April 1969: ist in 
lub Yeschlossen, N 
‚74 Apzil)ist geöffnet. 
RN 


ar Rs = 


in oRuATIONSBOLETIK IK DER 
‚mut MARANGER, Rünate 
» Christian BEIERSDONF vom Redak- 


dan IL, Abmil 1969 = 20 Uhr N 
E TENDENZ] ' DER JÜNGSTEN RECHT .$ SPRECHUNG un 'GESETZ= 
mit Rechtsanwalt Otto & er IRUR 


April 1969 - % Uhr h 
{ etor BASCHKIS. a) ETHIK IM zeimaeten Can 
IR LOCITSCHER VER IDERUNGEN. 


2 Besen, “deh 16, Apzil ı 369 20 Uhr ; % 
; BILANZ UND PERSPERTIVEN K iskuosion mit Ver- 
ro des ERMITTUNGS : N 


1561 ZERT DER. FOJ-W. Diskussion mit Beten 
Volkor JUNG. yind halter BAdREN, 


Mittwoch, den 23. April 1969 & 20 Uhr ne N 
BETATEBSBOLLTIK DER SEW = Vorberoitung zum 1. MAL. Diskussion mit. 
‚Horst SCHMITT. (SEW). x H En 


